
Bezugspreis : ^
D^ rteljährlich 1,95 Mk., monatlich 65 Pfg .,
^urch Len Briefträger 2,37 Mk., bei 6er

Post abgeholt 1,95 Mk.

Gratis - Beilagen:
Sommer - und Winterfahrplan.

2. WanLkalenLer mit Märkteverzeichnis.
2- Nafsauifcher Landwirt.
9. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn - und Feiertagen . J

(r
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Rekiamen ;eilen kosten 90 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 ' /- Uhr vormittags des Erscheinung -!-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech - Anschluß Nr . 8.

Nr . 94. . Limburg a. d. Lahn , Dienstag , den 85 . April 1916. 47 . Jahrgang.

Wilsons Note ein unbefristetes Nltimatum.
Englische Niederlage am Tigris.

Französische Angriffe westlich des Fluffes abgewiesen.

FMW MW DlMlin
Fortschritte links der Maas.

Deutscher Tagesbericht vom 22 . April.
WB . Großes Hauptquartier , 23. April.

lAmtlich.)
W e st  I i chc r Kriegssachuplatz.

Unsere neugewonnenen Gräben an der Straße
Langemarck —NPeru muhten infolge hohen
^rundwasiers , das einen Ausbau unmöglich
Machte, geräumt werden. Gegen Morgen wurde
südlich St . Elo i ein englischer Hand¬
granatenangriff abgeschlagen.
Englische Patrouillen,  die nach stärkerer
«seuervorbrreituna nachts gegen unsere Linien
beiderseits der Strahe B a p a u m e—AIbcrt
dorgingen , wurden zurü ckge w i c s c n.

Bei Tracp - Ie - Val  mihlang ein scindUcher
angriff ; die Gnswvlke schlug in die französische

Stellung zurück.
Links der Maas  wurden südöstlich von

Haucourt und westlich der Höhe „Toter Mann"
iesüdliche Gräben  genommen . Rechts dcö
Flusses» in der Wocvre -Ebene  und auf den
Höhen bei C o m b r e ö blieb die Gcfcchtötätigkrit
auf andauernd sehr lebhafte Artillerickänrpfc be¬
schränkt.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des N a r o c z - S r e s endete ein r « s.

i i s chr r Angriff  in etwa Bataillonsstärke ver¬
lustreich an unserem Hindernis.

Sonst anher stellenweise auffrischendem Artil-
leriefcuer und einigen Patrouiücnkämpsen keine
besondere Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 23 April.
WB . G r o h c ö Hauptquartier,  24 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegssachuplatz.

Fast allqcmcin herrschte auf der Front leb¬
haftere Feuertätigkeit  als in den letzten
Lasten. i

An mehrere» Stellen fanden erfolgreiche
deutsche Patrouillenuntcrnehmnn-

t  n statt . Südlich von St . E l o i wurden eng¬
lische Abteilungen durch Feuer abgrwicscn.

Im Maasgrbict  wurden gestern klei¬
nere fron zö fische Handgranate nan-
griffe  gegen unsere Waldstcllnng nordöstliäl
don A v o c o u r t znrückgeschlagen. Ebenso schei¬
terten nachts schwächliche Vorstöhe des Gegners
östlich von „Toter Mann ". Ein stärkerer A n -
griff  brach in der Gegend des Ge höftos
T h i a n m o n t vor unseren Linien völlig  zu¬
sammen.

Ein englischer Doppeldecker  wurde im
Luftkamps östlich von Arras anher Gefecht  ge¬
setzt; die Insassen , Ossizicre , sind gefangen genom-
wen.

Ocstlicher und Balkan - Kriegs¬
schauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

*.

Mffflt WrW bei Mno MtelL
Oesterreichisch - ungarische Tagesberichte.

WB . Wien»  22 . April . Amtlich wird ver¬
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Versuche russischer Abteilungen , sich nordwest¬

lich von Dubno nahe vor unseren Linien fcstzu-
srtzen, wurden durch Feuer vcreitel . Sonst nur die
gewohnten Artillcrickämpfc.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südflügrl unserer küstenländischen Front

wurden mehrere nächtliche Angriffsvcrsuche der
Italiener auf unsere Stellung östlich Monsalcone
vbgcwiesen. Im Plöckcnabschnitt kam cs nachts
3U lebhafterer Feuertätigkeit . Im Col di Lana-
gebiet brach ein feindlicher Angriff auf den Sattel
»wischen dem Ettsah und Monte Jcf in unserem
rsturr zusammen.

v.  Höser,  Frldmarschallkutiunit.

Deutscher Tagesbericht vom 21 . April.
W.B . Großes Hauptquartier , 22 . April.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Straße Langenmarck-

Npern  griffen die Engländer in den
frühen Morgenstunden die ihnen am
19 . April eutriffenen Gräben an , von
denen sie etwa ein Drittel wiederbesetzten.

Beiderseits des Kanals von La
Basse  e sprengten wir mit Erfolg
einige Minen.

Feindliches Feuer ans die Städte
L e n s und R o y e forderte weitere Opfer
unter der Bevölkerung ; in Rohe wurde
ein Kind getötet , zwei Frauen und ein
Kind verletzt.

In den Ar gönnen  zerstörten wir
durch Sprengungen französische Posten-
stellnngen auf der Höhe La F i l l e M o r t,
und halten einen umfangreichen Trichter
vor unser Front besetzt.

Westlich der Maas wiederholten die
Franzosen ihre Anstrengungen gegen
„T o t e r M a n n". Zweimal wurden fie
durch Artillerie - Sperrfeuer von beiden
Ufern zusammen geschossen.  Der dritte
Angriff brach mit schweren Verlusten
in unseren Stellungen zusammen.

Erbitterte Handgranatenkämpfe um
das Grabenstück nahe des Canrettes-
Wäldchens  brachten es Abends wie¬
der in unfern Besitz . Nachts gelang

Sit Wlgt um DenM di fimra.
WB . Wien,  23 . April . Amtlich wird vrr-

lautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen de» Südwcstrand der Hochfläche von

Doberdo  hat ein feindlicher Angriff eingesetzt;
sonst beschränkte sich die Gcfcchtstätigkeit an der
küstcnländischcn und Kärntner Front aus örtliche
Artillcrickämpfc . Am Col di Lana  haben un¬
sere Truppen den Stützpunkt auf dem Grad nord¬
westlich des Gipfels wieder besetzt  und gegen ei¬
nen feindlichen Angriff behauptet . Der Gipfel
selb  st steht  unter kräftigem Feuer  un¬
serer Aritllcrie . Auch im S « g a n a ° A b s chn it t
und bei Riva  fanden lebhafte Geschützkämpfe
statt.

v. Höser,  Fcldmnrschallcntnant.
• * •

WB . Wien,  24 . April . Amtlich wird vcrlant-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Gcfcchtstätigkeit war gestern an der gan¬

zen Front wesentlich schwächer als gewöhnlich.
Eine Mine , die der Feind östlich von Dobro-
nutz  sprengte , richtete nur in den russischen Grä¬
ben Schaden an.

It a l i c n i s chc r Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche

von Doberdo  dauern fort . Mehrere durch
Bersaglicri geführte Angriffe brachen in unserem
Feuer zusammen.

Am C o l d i L a n a schlug die tapscre Besatzung

es den Franzosen erneut darin Fuß
zu fassen.

Oestlich des Fluffes l ebhafte In¬
fanterie -Tätigkeit  mit Rahkampsmitteln
im Steinbrnch südlich von Handromont
und südlich der Feste Donmont.

Das beiderseitige Artiüerieseuer hielt
im ganzen Kampfabschnitt des Maas¬
gebietes ohne Unterbrechung Tag und
Nacht in außerordentlicher Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von
Fresnes - en - Woevre  wurden
Gefangene von der 154 . französischen
Division gemacht.

Hiermit ist festgestellt , daß der Gegner
im Raum von jenem Ort nnd Avo-
conrt  seit dem 21 . Februar im ganzen
38 Infanterie -Divisionen eingesetzt hat,
von denen außerdem vier Divisionen
nach längerer Ruhe und Wiederaus-
füttnng durch dritte Leute , hauptsächlich
aus dem Rekruten -Jahrgang 1916 , znm
zweitenmal ins Gefecht geführt und
geschlagen worden sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachen russische An-

griffsnnternehmuugen blutig vor unseren
Hinderniffen südöstlich von Garbnnow-
ka zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

des Grat-Stützpunktes, fünf feindliche An¬
griffe  blutig ab.

S ü d ö st l i che r K r i e g ö s cha n p l a tz.
Ruhr.

v. Höfe  r , Frldmarschallentiinnt..
We tugiW» Klage bei Mi®.

Der türkische Tagesbericht.
WB . Konstantinopcl , 22 . April . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jraksront  büßte
der Feind in der Schlacht von B e t i s s a, die am
17. April ans dem rechten Tigrisufer (nicht auf
dem linken , wie irrtümlich in den: gestrigen Be¬
richt gemeldet worden war ) geliefert wurde uiF
mit der Niederlage des Feindes endete , über 4000
Mann an Toten nnd Verwundeten , 14 Maschinen¬
gewehre , einen Major , zwei Offiziere und einige
Soldaten ein , die er in unseren Händen zurückließ.

Die an diesem Tigrisufer gelieferten Schlach¬
ten lassen sich bis einschließlich den 20. April , bis
zur letzten Phase der Schlacht , vom 17. April fol¬
gendermaßen zusammenfassen : Die von unseren
Truppen am 17. April unternommenen Gegen¬
angriffe zur Wiedereroberung der vorgeschobenen
Stellungen von Vetissa dauerten in der Nacht zum
18. April 71/3  Stunden lang an . Schließlich wur-
den die beiden auf dieser Front befindlichen feind¬
lichen Brigaden aus ihrer Stellung verjagt . In¬
zwischen sandte der Feind drei Brigaden , um un¬
sere Angrisfskolonnen in der Flanke zu . über-
raschen, um den Rückzug seiner eigenen Brigaden
aufzuhalten und sie wieder vorzutreiben . Die
herbeigceilten Brigaden konnten keinerlei Ergeb-
nisse erzielen uiid zogen sich mit den Brigaden der
vorderen Front zurück. Wir erbeuteten in den von
uns wiedereroberten vorgeschobenen Stellungen
13 Maschinengewehre,  während wir sei¬
nerzeit nur ein Maschinengewehr  dort zu-
rüctgelcissen haben , und nahmen einen Major,
zwei Offiziere und 13 Soldaten  ge¬
fangen . In den Kämpfen allein an dieser Front
zählten wir über 200 0 feindliche Leichen.
Die G e s a m t v e r l u st e des Feindes  werden
mindestens ans 4000Mann  geschäht.

Am 18. April herrschte Ruhe . Am 19. April
vormittags unternahm der Feind in der Stärke
einer Division einen verzweifelten Gegenan¬
griff  gegen unsere vorgeschobenen Stellungen
bei Äetissa . Wir ließen ihn bis 10 Meter an un¬
sere Gräben herankommen , dann griffen unsere
Truppen mit dem Bajonett an und zwangen den
Feind , sich unter Zurücklassung zahlreicher Toten
fuchtartig zurückzuziehen . Außerdem eroberten
wir noch ein Maschinengeivehr . Am 20. April
machte der Feind keinen Angrissöversuch , er schien
mit dem Abtransport der Verwundeten und der
Beerdigung der Toten beschäftigt zu sein . Wäh¬
rend dieser vier Tage fand keine wichtige Aktion
am linken Tigrisufer und in der Gegend Felahie
statt , abgesehen von einer zeittveilig auösetzenden
Beschießung . Bei Kut e l A m a r a ist die Lage
unverändert.

An der K n u k a s u s f r 0 n t fand auf dem
rechten Flügel kein Kampf von Bedeutung statt.
Ein gegen den rechten Flügel des Tschorok-W-
schnittes gerichteter feindlicher Angriff wurde an¬
gehalten . Wir nahmen dort einen Offizier nnd
60 Mann gefangen.

Zur Aeberreichung der amerikanischen
Note.

Berlin , 23. April . (CE . Bin .) Wie die „Voss.
Ztg ." hört , bat der amerikanische Botschafter im
Auswärtigen Amte am Donnerstag abend die
Antwort der amerikanischen Regierung auf die
deutsche „Susscx -Notc " persönlich überreicht . Das
Schriftstück ist sehr lang . Der Text der eigent¬
lichen Note umfaßt sieben Seiten . Dazu kommt
ein Anhang mit ausführlichen Daten , der eben¬
falls nichrerc Seiten umfaßt.

Bernstorffs Bemühungen.
(zb .) Eine Londoner ' Meldung der Telegra¬

phenunion gibt eine „Times "°Meldung ! ans Was-
hington wieder , wonach Graf B e r n st 0 r f f be¬
müht sei, eine Milderung der Spannung  her-
beizuführen . Er habe dein Ministerium des Aus-
wärtigen mitgeteilt , daß infolge der Feiertage bis
zum Eintreffen der Antwort ans Berlin etwa
zehn Tage vergeben werden.

Die Wirkungen des Tauchbootkrieges
auf England.

London , 24. Avril . Der bckgnnte Marinefr .ch-
mann des „Darin Telegraph " , Archibald Hnrd,
setzt auseinander , daß etrva 350 000 Mann auf der
Flotte dienen , während 1 Million Mann dabei
beschäftigt ist . die Flotte mit den nötigen neuen
Schiffen zu versehen , um die alte Zahl wieder her¬
zustellen . Aber es seien mindestens 300 000 Mann
nötig für die Kauffahrteislotte  und noch
eine weit größere Anzahl von Menschen für derr
Airsban neuer Kauffahrteischiffe . Die Blockade
habe wohl dein Feinde sehr gefchadei, aber sie
fresse auch air den eigenen Schiffen und Mann,
schaffen. Auch die Handelsflotte bröckele ab . Und
dies gehe mit zunehmender Schnelligkeit vor sich,
da der deutsche Tauchbootkrieg eine stärkere In¬
tensität entwickelte und ein größeres Aktionsfeld
einnehme.

„Der Feind ", sagte Archibald Hurd , „hat
die Nebenband  über die Verteidigungs¬
mittel  unserer Admiralität erhalten,
nnd es ist nicht vormlsznsehen , wie lange er diese
ilcberhand behalten wird . Seit Beginn des Krie-
grS hat uns der Feind einen Schaden an Schiffen
von nicht viel weniger als 600 Millionen zrrg>>
fügt.

Russische Rüstungen an der rumänischen
Grenze.

Budapest , 2-1. Avril . Nach einer als verläß¬
lich bezeichneten Meldung des Bukarester „Stca-
gut " heben die Nullen an der rumänischen Grenze
in Bessarabien Schützengräben aus , die sich entlang
dem Pruthfluß von Mamornica bis Reni Hin¬
sehen . Nach einem Berichte der „Minerva " aus
Korea erzählen in der letzten Zeit festgenomniene
Militärflüchtige , daß die Russen Novasieliza und
Bojan geräumt und die Bewohner ins Innere
Rußlands verschickt hätten.

Spannung zwischen den Westmächten
und Rußland.

Zürich , 24 . April . Das Berner TwgLblcrtt er¬
fährt von gut unterrichteter Seite über Stockholm,
daß die Spannnna zwischen den Verbündeten Welt¬
mächten und Rußland immer  de 1 r ä cht l i che r
werde . Man spüre in Rußland keinerlei Lust , au
der Pariser Wirtschafts konferenz tcilzunehmen,
die beinahe allen Verkehr mit den Zentralmächten



für die Zukunft heseitraen »volle, denn man sehe in
Pctcrsbnrgler Regierunaskreisen solchen endgültt
gen Bruch mit den Zentralmächtcn als eine große
Gefahr für das russische Wirtschaftsleben an.

Ein russisch- japanischer Staatsvertrag?
Stockholm, 24. April . (Ztr . Bin .) Die sapa

Nische Zeituna ..Nii'chi" meidet.' Zwischen Rußland
und Japan wurde ein wichtiger Staatsverttag ab
geschlossen. Rußland tritt an Japan die cksinesi
schc Bahn östlich Chardin ab, verwandelt Wladi¬
wostok in einen Handelshafen und verpflichtet sich
die Kriegs st übpunkte in O st a s i e n a u f-
5uneben . Japan  übernimmt dafür mit sei¬
nen gesamten industriellen Kräften die Muni¬
tionsversorau na Rußlands.  Rußland
bewilligt Japan handelspolitische Vergünstigungen
im östlichen Sibirien und in der Mandschurei.
Japan und Rußland verpflichten sich au gegensei
tiftcr Anerkennung ihrer Interessen in der Mon¬
golei und Mandschurei. Rußland erkennt das
javanische Recht auf ein Eingreifen
in China  an , ohne dessen Integrität anzutasten.
ffalls eine dritte Machst eingreift , muß Rußland
unbedingt Japan unterstützen.

Der Inhalt
der amerikanischen Note.

Durch die jetzt im Besitz der Regierung der
Vereinigten Staaten befindlichen Nachrichten wird
der Tatbestand im Falle der „Sussex" vollkommen
festge stellt, und für die Folgerungen , die meine
Negierung aus diesen Nachrichten gezogen hat,
findet sie eine Bestätigung in Umständen, die in
Eurer Exzellenz Note voni 10. dieses Monats dar-
gelegt sind.

Eine sorgfältige, eingehende und gewissenhaft
unparteiische Untersuchung durch Offiziere der
. >otte und der Armee der Vereinigten Staaten
hat schlüssig die Tatsache ergeben, daß die
„Sussex " ohne Warnung  oder AuUorde-
rung zur Uebergabe torpediert  worden ist
und daß der Torpedo,  durch den sie getrosten
wurde deutscher Herstellung  war.

Nach sorgfältiger Prüfung der Note der Kaiser-
lnhen Negierung vom 10. April bedauert die Re-
arerung der Vereinigten Staaten sagen zu wichen,
daß sie den Eindruck erhalten hat , daß die Kaiser¬
liche Negierung verfehlte, den

Ernst der Situation
zu würdigen , die sich nicht nur durch den Angriff
auf dre „Sussex" ergeben hat , sondern durch die
ganze Methode und den Charakter des Untersee¬
boot ttneges während eines Zeitraumes von mehr

12 Monaten . Wenn die Versenkung der
„Snsiex" ein vereinzelter Fall gewesen wäre, so
wurde das der Regierung der Vereinigten Staa-
ten  die Hoffnung ermöglichen, daß der für die Tat
verantwortliche Offizier seinen Befehl eigenmäch¬
tig überschritten hatte iind daß der Gerechtigkeit
durch ferne entsprechende Bestrafung in Verbin-
dring mrt einer fönnlichen Mißbilligung seiner
Handlung und Bezahlung einer angeinessenen
Entschädigung durch die Kaiserliche Regierung
Genüge geschehen könnte. Die Regierung dm- Ver¬
einigten Staaten ist aber durch Ereignisse der
neuesten Zeit zu dein Schluß genötigt, daß es nur
ein Fall , wenn auch einer der schwersten und be-
trübendsten, ist für die vorbedachte Methode und
den Gmst, mit dem unterschiedslos Handelsschiffe
alle!' 2(rt, v cv>-w* - *
werden. Nationalität und Bestimmung zerstört

.Die Kaiserliche Negierung wird sich erinnern,
daß als sie ,m Februar 1916 ihre Absicht ankün-
mgte, dre Gewässer um Großbritannien und Ir¬
land als Kriegsgebiet zu behandeln, die Reale-
rung der Vereinigten Staaten ernstlich protestiert
bat. Sie gründete ihren Protest darauf , daß Per-
sonen neutraler Nationalität und Schisse neutra-
ler Eigentümer äußersten und unerträglichen Ge¬
fahren ausaesetzt sein würden , und daß unter den
damals obwaltenden Umständen die Kaiserliche
Remerung keinen rechtmäßigen Anspriich dafürgeltend niachen koiinte,

«neu Teil der hohen Sec zu schließen.
Die Kaiserliche Regierung bestand trotzdem da-

raus, die auaekündigte Politik durchzuführen, in-
dem sie die Hoffnung ausdrückte, daß die bestehen-
den Gefahren jedenfalls für neutrale Schiffe durch
die Instruktionen auf ein Mindestmaß beschränkt
wurden, die sie den Kommandanten ihrer Unter-
'eeboote gegeben hatte und versicherte die Regie-

der Vereinigten Staaten , daß sie jede mög-
Uche Vorsichtsmaßregel anweuden ivürde, um die
Regste der Neutralen zu achten und die Leben der
Nicht-Konlbattanten zu schützen.
- .F " Verfolg dieser Politik des Unterseeboots-
Verfahren"  Unterseebootskommandanten einzerfahren solcher rucki'chtslosen Zerstörung geübt

XUm "Whr deutlich tverdeli ließ, daß die
Kaiserliche Negierung keinen Weg gefunden hat
hnen eine solche Beschränkung aufzuerlegen wie

ste gehofft und versprochen hatte . Immer
Mt  die Kaiserliche Regierung der Regierung de!
Vereinigten Staaten feierlich versichert, daß , um
mindesten P a s sa g i e r schi ffe nicht in die !r
Weise behandelt Iverden würden, und gleichwohl
hat sie wiederholt zugelassen, daß ihre Unterste.
-ootskommandanten diese Versicherungen ohne
jede Ahndung mißachteten. Noch im Februar die-
iss wahres machte sie davon Mitteilung , daß sic
alle bewaffneten Handelsschiffe im feindlichen
Eigentum als Teil der bewaffneteii Seestreitkräfte
ihrer Gegner betrachteir und als Kriegsschiffe be-
Endeln werde indem sie sich so wenigstens im-
.olreite verpflichtete, nicht bewaffnete Schiffe au
warne,i und das Leben ihrer Passagiere und Be-
atzungen zu gewährleisten. Aber sogar diese Be-

:e

durch Gefühle echtester Freundschaft
für Volk und Regierung Deutschlands sich leiten
zu lassen. Sie hat neuen Verhältnissen, für die
es keine Präzedenzfälle gibt, jedes Zugeständnis
gemacht und war Willens zu erwarten , bis die Tat¬
sachen unmißverständlich und nur einer Aus¬
legung fähig waren.
. Sie ist es nun einer gerechten Würdigung ihrer

eigenen Rechte schuldig, der Kaiserlichen Regie¬
rung zu erklären, daß dieser Zeitpunkt gekommen
rst. Es ist ihr zu ihrem Schmerze klar geworden,
daß der Gebrauch von Unterseebooten
zur Zerstörung des feindlichen Han¬
dels notwendigerweise gänzlich un¬
vereinbar ist mit den Grundsätzen
der Menschlichkeit,  den seit langem be-
stehenden und unbestrittenen Rechten der Neutra¬
len und dem heiligen Vorrecht der Nicht-
Kombattanten.

Wenn es noch die
Absicht der Kaserlickstu Regierung

ist, unbarmherzig und unterschiedslos weiter
aegen Handelsschiffe mit Unterseebooten Krieg zu
führen ohne Rücksicht auf das, was die Negierung
der Vereinigten Staaten als die heiligen und un¬
bestreitbaren Gesetze des internationalen Rechtes
und die allgemein anerkannten Gebote der
Menschlichkeitansehen muß, so wird die Regie-
rung der Vereinigten Staaten schließlich zu der
Folgerung gezwungen, daß es nur einen Weg gibt,
den sie gehen kann. Sofern die Kaiserliche Regie¬
rung nicht

jetzt unverzüglich rin Ausgcben
ihrer gegenwärtigen Methode des Unterseeboot-
lneges gegen Pasiagier - und Frachtschî st erklären
und bewirken sollte, kann die Reaierm der Ver¬
einigten Staaten keine andere Wahl haben, als

die diplomatischen Beziehungen zur deutschen
Regierung ganz zu lösen.

Einen solchen Schritt faßt die Regierung der Ver¬
einigten Staaten mit dem größten Widerstrabm
ins Auge. S i e f ü h l t s i ch a b e r v e r p f l i ch-
t e t, ihn i in Namen der Menschlichkeit
und der Rechte der neutralen Ratio-
neu zu unternehmen.

Der Note ist als Anlage eine Feststellung bei-
gegeben-, darin heißt es:

Der französische Knnaldampfw „Snsi "r ",
der regelmäßig zum Passagierverkehr zwischen den
Hafen Folkestone in England und Dieppe in
Frankreich verwendet wird, fuhr am 24. März
1916 um 1 Uhr 26 Min . nachmittags mit 825
Passagieren und 64 Mann Besatzung an Bord von
Folkestone nach Dieppe ab. Die Passagiere, unter
denen sich etwa 25 amerikanische Bürger befanden,
gehörten verschiedenen Staaten an : es waren viele
Frauen und Kinder darunter . Ungefähr die
Hälfte waren Angehörige neutraler Staaten . Die
„Sussex" trug keine Armierung . Sie ist niemals
als Truppentransportschiff verwendet worden und
hatte eine Route eingeschlagen, die für die Trup
pentransporte von England und Frankreich nicht
benutzt wird. Um 2 Uhr 50 Minuten nachmittags,
als die „Sussex" ungefähr 13 Meilen von Dunge-
neß entfernt war , sah der Kapitän des Schissts
ungefähr 160 Meter von dem Schiff entfernt auf
der Backbordstite die Laufbahn eines Torpedos.

Bevor jedoch das Schiff weit genug herum
gedreht werden konnte, um zu vermeiden, den
Kurs des Torpedos zu kreuzen, traf dieser den
Rumpf des Schiffes. Zu dieser Zeit war kein an-
deres Schiff in Sicht . Das Herannahen des Tor¬
pedos wurde von verschiedenen anderen Rersonen
auf dem Schiff gesehen. Ein? weitere Bestätigung
der Tatsache, daß der Kapitän den Torpedo auf
das Schiff zukommen sah. bildet die beeidete Aus¬
sage der Ingenieure vom Dienst, daß der Bet -hh
Backbordruder zu geben und die Steuerbord-
ma'chine an?,„halten und befolgt wurde, ftiir die
sen ungewöhnlichen Befehl kann keine andere ver
nunftige Erklärung gegeben werden, als die, daß
der Kapitän etwas sah. das ihn veranlaßte , den
Kurs hart nach Steuerbord zu verändern.

Zu diesem Zeugnis , das an und für sich bereits
schlüssig beweisen dürste, daß

Da nach den eingegangenen Meldungen kein
anderes Schiff als die „Sussex" ohne Warnung
von einem untergetauchten Unterseeboot torpe¬
diert worden ist, so steht es außer Frage , daß das
Schiff von dem Unterseeboot torpediert worden ist,

dessen Kommandanten -Bericht die Note vom
10. April beruht . (gez.) L a n s i n g.

Preßstimmen
zur neuesten Wilson-Note.

. Präsident Wilson  gebraucht in seinen auf
einen Bruch mit Deutschland hinsteuernden Noten
gerne heuchlerisch eineii fronmren Augenaufschlag
und, spricht von „Menschlichkeit" und Humanität
sowie von den „heiligen und unbestreitbaren Ge-

des internationalen Rechtes", während die
A'äbnfm  Nordamerikas unausgesetzt für den Vier¬
verband Kanonen und Kriegsmunition zur Ver¬
längerung des Krieas fabrizieren , natürlich gegen
enorni hohe Bezahlung . Angesichts dieser heuch-
lerisch frömmelnden Wendungen kommt uns un¬
willkürlich der Anfang eines Sonntags Evange¬
liums in den Sinn : „Es ging ein Mann von Jeru¬
salem nach Jericho u. er fiel Unter die Rä u l>er ."
PräsidentWilson hält d.Zeit f. gekommen, die Not¬
lage des von allen Seiten angefallenen Deutschen
Raches auszunutzen nnd die Wege Italiens und
Portugals zu wandeln . Nachdem die nordameri-
kanisch-e Kriegsindustrie an dem einen kriegführen¬
den Teil für Geschütz- nnd Mnmtionliefenmgen
Milliarden  verdient hat , soll nun auch der
andere  kriegführende Teil Deutschland und
Oesterreich-Ungarn um eine Milliard c er¬
leichtert  werden . Zu diesem Zwecke muß nun
moralische Entrüstuna über die „Unnienschlichkeit"
des Unterseebootkrieges den heuchlerischenVor-
wand  liefern , um den offenen Bruch mit dem
Deutschen Reiche einauleiten und vorzuberesten.
Die Hauptsache: die Ausräubung  erfolgt dann
vermutlich im zweiten Akt: doch wir wollen nicht
vororeifen und in Ruhe die Entwickelung dieses
neuesten R ä n b e r d r a m a s abwarten . „Was

du tun tvillst. das tue bald !" Vielleicht findet das
verachtende Sch'cksal für diese höchst moralischen
Weaelaacrcr der Neuaeit auch noch einmal den
wohlverdienten Strick!

Die Berliner „Gcrraania"  schreibt:
Das Osterfest findet uns dank der neuen

amerikanischen Note  in einer internatio¬
nalen Lage, d'e stark an iene vom Pfingstfest des
vorigen Sommers erinnert . Damals war es ein
soaenannter Verbündeter , der nach aielbewußter
und planmäßiger Vorarbeit durch die „Straßen"
den Bruch mit . den Mittelniächten herbeiführte,
Italien , und heute haben wir ein ähnliches Spiel,
wenn auch mit anderen Mitteln , bei den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika, deren Präsident
Wilson seine ceaen uns augefvitzte Politik nun
für den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit uns für reif hält . ..

Kura und bündig schreibt die konservative
„Kreuaaei tun  a " :

Sie ist in ihrem ganzen Inhalt und ihrer gan-

Mi  der Opfer bis cĥ dî Hundertê S ^ volle
Die Regierung der Vereinigten

eine sehr geduldige Haltung eingenommen Auf
von^der Stufe die,er schmerzlichen Erfahrung Uütl

,Tragödie zu Tragödie tvar sie bestrebt, durch wohl-
überlegte Bernck,ichtlgung der außergewöhnlichen
Umstände eines Krieges ohne Beispiel sich lenkenpnd

die Ursache der Zerstörung ein Torpedo
war , komint noch das Zeugnis des der amerikani-
scheu Botschaft in Paris zuaeteilten Leutnants
Smith von der Marine der Vereinigten Staaten
der in Begleitung des Majors Logan von der
mnerikaiilschen Botschaft nach Bonlogne fuhr , den
Rnnipf des „Süsser " untersuchte und persönlich
unter der Masse der von Master durchtränkten
Trümmer des Wracks 15 Mctallstücke fand, die er
tn seinem Besitz behielt, da er nicht glaubte, daß
die Stücke Teile des Schiffe bildeten. Diese Ossi-
ziere sind der festen Meinuna , daß diese Metall-
stiicke nicht Teile einer Maschine waren . Unter
den Metallstücken waren Schraubenbolzen, welche
die Wirkung einer Explosion aufwiesen. und von
denen einer mit K. und 66 und der andere mit K.
nnd 68 je am Kopfe bezeichnet war.
, Bei Untersuchung der deutschen Torpedos , die

sich im Besitz der französischen Marinebehörden in
Toulon nnd der engli '^ en in Portsmouth befin¬
den, fanden die amerikanischen Offiziere , daß
identische Schrauben mit dem Buchstaben K. und
einer Zahl dazu verwendet werden, den Gefechts-
köpf am Kessel zu befestigen. Die Schrauben die
an französischen und englischen Torpedos verwen¬
det werden, tragen keine Bezeichnungen und sind
von etwas anderer Größe.

Im Hinblick auf diese nachgewiesenenTatsachen
kann kern vernünftiger Zweifel da-
ruber bestehen , daß die „Sussex " tor-
pedrert wurde  und daß der Torpedo deut-
cher Herstellung war . Der Schluß, zu dem man

so gekommen ist, wurde durch die Feststellungen in
L Natt der Kaiserlichen Negierung vom 10.
?lpr -l 1916. bekräftigt . Der Angriff fand um 3
Uhr 66 Minuten nachmittags mitteleuropäischer
Zeit statt, das wiirde 2 Uhr 66 Min . ivesteuropäi-
scher Zeit entsprechen. p

Es war 2 Uhr 50 Minuten westeuropäischer
Zeit , als der Torpedo die „Sussex" nach Aussage
des Kapitäns traf und die Schiffsuhr stehen btteb
Wenn e i n e S k i z z e, die derUntersee-
b o o t s - K o in m a n d a n t von dem Dainpfer
den er torpedierte , hergestellt hat, mit einer
Studie der, „Sussex" in der „London Graphic"
nicht ubereinitimmt , so ist dazu zu bemerken:
Diese iskizze ist aiycheinend nach dem Gedächtnis

Grund einer Beobachtung des Schiffes durch

den. die Lage des Schornsteins unds Ws
st

zen Beweisführung , ein neues Zeugnis lener e t n-
s e i t i a e n, unsere Gegner begünstigen¬
den Behandlung der Unterseeboot-
frage,  die wir seitWea 'nn des Nnterseebootkrre-
aes von der amerikanischen Regierung immer wie-
der erfahren haben. Deshalb mußten wir auf
eine solche Note früher oder später
gefaßt  sein und durften den Unterseebootkrieg
auch in der bisberiaen Form n-cht führen, wenn
wir einen Bruch mit Amerika als unerträalich an-
saben. Urbcr miscrc jcbiae Stellungnahme kann
unseres Erachtens kein Zweifel sein. Die ameri
konische Note läßt , namentl 'ch mit ihrer Schluß-
folgeruna , deutlich erkennen, daß das Wafhinato-
ner Kabinett mehr will , als eine Erledigung des
„Siisse.r"-Falles . Wir würden deshalb auch, wenn
wir in .dieser Hinsicht alle Schuld auf uns nähmen,
und , weitoehendes Entgegenkommen beweisen
wurden , bestenfalls doch nur eine Hinansschisbunq
des Bruches erreichen. Daß wir aber die nllae-
ttmitc Aorbentitn Amerikas nicht erfüllen können
und werden, darüber kann nach den Erklärungeu
des Reichskanzlers wohl kaum ein Zweifel üe-
stehen. Wir können deshalb nur wünschen, daß
wir durch die ietziae Entwicklung eine svirklich
nneinaeschränkte Beweaunasfreiheit in der Fü h-
run a des Il - Bootkrieaes  gewinnen.

Dieser letzte Gedanke wird auch vom Grafen
Reventlow  in der „D. T ." aufgegriffen , der
unter anderem schreibt: Sollte diese amerikanische
Note durch die deutsche Antwort wirklich zim,
letzten Wort Amerikas aeniacht werden, so würden
wir den so geschaffenen neuen Zustand mit dem
Gefühl wahrhafter Erleichterung
b e a r ü ß e n. ohne dabei auch die etwa nachterli-
aen Seiten , der neuen Laae iin mindesten zu ver-
kennen. Für sehr nachteilia wäre es daaeaen zu
halten, tvenn —^was tvir natürlich nicht glauben

, die amerikanische Note deutscherseits nur durch
Prinzivielles Festhalten am Kriegsmittel des lln-
terseebootes beantwortet würde, während in der
Praxis ein tatsächliches  E r n l e n ke n im
Sinne der amerikanischen Wünsche erfolate. Dann
kv Lde die . bisherige Damoklesschwert-Politik
Washinaton sich umso stärker  und damit umso
lahmender  in militärischer u. politischer Be-
aiehilna für Deutschland fortsctzen.

Die „K ö l n. Zeitung"  M -eibt:
„Es besteht wohl kein Zweifel, daß der an sich

noch Völlig ungeklärte Unfall des französischen
Postda-nipfers Süsser von Herrn Wilson nur als
Vorwand benutzt worden ist, einen neuen feind-
Uchen Vorstoß aeaen Deutschland zu unternehmen,
während der. wahre Grund in den Erfol¬
gen  unseres Tauchbootes  n . in den wachsen¬
den Schwierigkeiten,  die er unfern Feinden
bereitet , zu suchen ist. Jedenfalls wird es im deut¬
schen Volke nm° eine Meinung über die Note des
Herrn Wilson geben: daß sie in ihrer schroffen
Formulier,una die schroffste  Bekundung
deutschfeindlicher  Gesiniinng darstellt, die
Herr W i I s o n bisher an den Tag gelegt hat' Sie
mißachtet die feierliche Erklärung der deutschen
Reaierniig daß nach ihrer Ueberzeuguna ein deut¬
sches Tauchboot für die Beschädiaung der Süsser
nicht in Frage konnnt: sie stützt sich ans Darstel-
lungen , deren Wert unsere Regierung nicht hat
nachvrüsen können, u. sie geht iiicht ans den deiit-
tchen Vorschlag ein. durch eine aeniischte Unter-
suchnnaskommission den Tatbestand seststellen zu
lassen. Sie beachtet die letzte Antwort der dout-
ichen Regierung aar nicht , wonach in allen von
der mnerikanischenRegierung in ihrer Note ange-

aufgeklärt iverden konnten, die
deutschen Tauchboote die feindlichen Schiffe ge-
w a .r n t nnd den VrEttoohnern Zeit gelassen

ljaben, in die Boote zu gehen.  Sie erhebt
Vorwürfe , ohne sie zu beweisen, nnd stellt Forde¬
rungen auf, ohne sie an begründen . Sie arbeitet
wieder mit den Phrasen von den Grundsätzen der
Menschlichkeit nnd den Rechten der Neutmlen , die
Deutschland verletze, weil es bei einer Kriegs'
Handlung Leute nicht schonen  kann , die
sich, abschon gewarnt , frevelhaftrrweise in den Be-
reich dieser Kricgshandluna begeben. Dentsw-
land ist in der Rücksichtnahme auf die dtcntralen
bis an die Grenze der Möglichkeit gegangen.

•  »

Ein französischer Schurkenstreich.
, Berlin , 23. April . Einem Feldpostbrief aus

eineni Schützengraben der Westfront entnehmen
verschiedene Morgenblätter folgendes: Ein deub
scher Leutnant , der einen schtververwundeten iraN'
zösischen Soldaten im feindlichen Drahtverhau sie"
gen, sah und ihn ans der mißlichen Lage befreite,
erhielt zum Dank dafür von französischen Schars'
schiitzen einen Kopfschuß nnd wurde sofort getötet.
Niachher bekam der Leutnant noch einen Hals - u-
Brustschuß. Die deutsche Infanterie hatte sich wit
dem von seinen Landsleuten schmählich im Stiche
gelassenen Franzosen in Verbindung gesetzt. Da
sich von den Franzosen keiner des Verwundeten er¬
barmte , vollzog der deutsche Leutnant das Werk
der Barmherzigkeit , »vorauf solche Schurkerei an
ihm begangen wurde.

Eine Repressalie.
Bern , 24. April . Fünf Eisenbahntvagenla'

dringen mit Paketen für Kriegsgefan-
gen  e ans Frankirich nnt et»r>a 4000 Sendun¬
gen für die Franzosenlager Holzminden u. OlM-
druff sind airs Frankfirrt in die Schweiz a-urück-
gekommen. Die Zurückweisungen der Sendungen
ist, wie der schweizerischen Oberpostdircktion aus
Berlin mitaeteilt wurde , als Repressalie  ge-
gen die, gransanre Behandlung der deutschen
Kolonialgefangenen  in Nordafrika er¬
folgt , die noch immer von jeder Postverb 'ndung
mit der Heimat abaeschnitten sind. Die schweize¬
rischen Postämter wurden angewiesen, für die ge¬
nannten beiden Laaer keine Sendungen mehr an-
zunehnien.

Nach einer amtlickien Bekanntmackmng ist ieg--
lrcher Postverkchr mit den drei Lagern Holzmin-
den, Friedberg nnd Ohrdrufs gesperrt. So läßt
sich die Regierung der sog. französischen Kultur,
Nation die menschliche Behandluna der deutschen
Gefangenen allemal durch Daumschranben ab'
zwingen!

Die Behandlung kriegsgesaiigener Offiziere.
^ Paris , 24. Avril . Der französische Deputierte
Stern,  ein aiftgeschivollener Französling . hat
ber dem französischen Krieasniinister brieflich an¬
gefragt , daß die in einem Fort seines Wahlkreises
iriiterqebrachten kricaisMfangienen deutschen
Offiziere  Badegelegenheit haben, daß sie zu
ihrent Frühstück Weißbrot (schrecklich!) bekommen,
und daß ihre Zimmer „soaar anständig möbliert"
seien. Der Kriegsminister hat darauf geantwor¬
tet , daß die denstchen. Offiziere ebenso behandelt
würden , wie die französischen krieqsgefangeneN
Offiziere in Deutschland.

Kriegsfeindliche Lehrer in Italien.
WB. Lugano, 24. April . Bei dem in Bologna

avgehaltenen Kongreß des italienischen Lebrerbim-
des, in dem starke krieasfeindliche Stimmungen
vorhanden sind, hat bei der aestrigen Mstimmung
nie nationalisttsche Strömung gegen die sozialisti¬
sche aiesieot. Aber immerhin hat letzlere 3648
Stimmen erlmlten. »vährend erstere 7333 davon
trug . Besonders bernerkenswert »vnr der Hinweis
eines Redners auf d'e smnzösische Lehrerversamm-
lung . in der beschlossen worden sei. die Friedens-
ideale auch weiter zu versolaen.

„Tnbantia ".
WB. Haag, 24. Avril . Amtliche Meldung.

Das Ministerium des Austvärtiaen teilt mit , daß
f.(e Regierung , dem Ersuchen der nieder¬
ländischen Reaieriina > enttprechcnd, ihre Mittttrr-
kung zur cvdentistziernng des Torpedos zugesagt

^r die „Tnbantia"  gettvffen hat. Der
Ehef der Torpedowerkstätten der Marine in Am¬
sterdam^befindet sich im Austtage der Regierung
ui Berlin , wo er die in einem Boot der Tnbantta
gefundenen Metallstücke der deutschen Behörde
vorgelegt hat und die, angestellte Untersuchung
verfolgt. Inzwischen sind auch in einem an getrie¬
benen Boot der „Tnbantia " Metallstücke vorge-
fnnden »norden: eines davon tvurde in der Tor-
pedowerkstätte in Amsterdam als Stück des Hin-
tertettes des Torvedos erkannt , es trägt dieselbe
Nummer , wie eines der drei früher gefundenenStücke.

Ein italie». Judastrick.
WB. Athen, 24. April . Bon dem Vertreter

des Wolsfs-Büros . Die Italiener verhaf¬
teten  an der nordepirischen Grenze im Bezirk
Tepelilie eine a r i e chi sche O f f i z i e r s ° Pg-
t r o lt 111 e, die sie ans das liebenswürdigste ein-
geladen hatten , d. Grenze zu überschreiten, um mit
ihr über die militärischen Fragen zu verhandeln.
Das nnritterliche Vorgehen der Italiener ruft
hier tiefste Entrüstuna hervor. Die griechische Ne¬
gierung erhob in Rom Einspruch »vegen dieses
skandalösen Vorgehens der Italiener.

« *

Von der Westfront.
, Division aus Division Wersen die Franzosen
m den Kampfraum vor Verdun , 38 sind in dem
Halbkreis von Avocnrt ans dem linken Maasnfer
bis Fresnes -en-Woevre an der Straße Verdun-̂
Metz festgestellt »vordcn. einzelne von ihnen zum
zweitenmal, nachdem sie im Gefecht verbraucht u.
durch Nachersatz hauptsächlich ans dem Rekrnten-
»ahrgang 1916 wieder aufgesüllt worden waren.
Wenn man berücksichttat. daß die französische
Armee im Frieden im Mutterland , abgesehen von
den Kolonialkorps . 19 Korps hat . so tritt b?rvor.
welche Kraftanstrengung die feindliche Oberste
Heeresleitung macht, um den immer stärker »ver-
dmden deutschen Druck abzuwehren. 'Sie tut es
vielfach mit Offensivstößen an den augenblicklichen
Br'ennpnnkten der Kämpfe. Diele dieser verzwei¬
felten Masseiianariffe gelangten unter dem »rer-
»lichtenden Flankenfeuer , unserer Artillerie gar
nicht zur rechten Entwicklung nnd kosteten dcnn
Feind sehr schwere Opfer an bärtigen Verlusten.
Auch wenn sie bis an unsere Gräben durchgeführt
werden können, enden sie nieist mit erzwungenem
Rückzug, nur an einzelnen Stellen , wo besonders
Geländeverhältnissen mitspielen. aehen sie in ein
erbittertes Ringen mit allen Mitteln des Stel-
linigskrieaes über , das läirger andauert . So steht
es setzt ans dem linken Maasufer im Canrettes'
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geschah heute vor einem Jahr?
Am 24 . April 1915:

®rf°ls e bei Ipern . Das bisher eroberte
Gelände wird gehalten und die Ferme Solaerk
loivie die Ortschaften St . Julien und K esselaere

1000 Engländern genommen. Der Angriff
ichrntet siegreich gegen Graoenstafel vor.

'Al ben Maashäheu erleiden die Franzosen eine
Ichwere Niederlage. Wir durchbrachen mehrere
Ymtereinanderliegendefranzösische Linien und er¬
beuteten 24 französische Offiziere, 1600 Mann
und 1? Geschütze. — Feindliche Angriffe in den
Argonnen, im Priesterwalde und westlich Lille
abgewiesen.

^ Am 25 . April 1915:
-̂ ie Kämpfe bei Ipe n dauern an. Das eroberte

Gelände wird ü erall behauptet. Die Zahl der
Geschütze erhöht sich auf 45. Bei siegreichen An-
üriffen nordwestlich Zonnebeke werden IV0» Kana¬
dier gefangen, womit die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen sich auf 500» erböht.

Der Erfolg auf den Maashöben wird weiter aus¬
gebeutet. Mehrere Bergrücken hintereinander bis
zur Höhe westlich von Les Eparge werden mit
nurmender Hand genommen. Die Siegesbeute
vermehrt sich hier um mehrere Hundert Franz sen
und einige M.-Gewehre. — In den Vogesen wird
der Hartmannsweilerkopf wiedererobert. Die
Beute beträgt 110ffiziere, 749 Franzosen, 6 Minen¬
werfer, 4 M .-Gewehre.

Einige schwere russische Nachtangriffe nordwestlich
Crechanow abgewiesen.

*
« j1' auf dem rechten am Steinbrnch von

r0man* * und südlich der ftefte Donaumont,
Fei suchen die beiden Artillerien sich die
» . ^ uberlcaenheit abzugewinnen. und ihre Tä-
„f et‘ fet ini aanzen Maasgäbiet eine außer.

Stärke erreicht. Durch den dauernden
^ -/'Unaewinn im Vorgelände haben wir uns der
buil ^uie der stehenden Befestigungen von Ver¬
se,/ . ^ sut̂ aenähert , das; sie in den Kampf eingrei-unterstützt von den Beltelfsstellnngen in deno7t-. " ttiernum r . . .. _ __ _
' . ‘ietiräroncn , die sehr zahlreich und zweifellos

t der bei den Franzosen bekannten Geschicklick>-
»üm̂ "nleg,et sind. Wie Truppen , so hat die fran-
Nacki Heeresleitung auch Artillerie in Massen
. a»Verdun zusammengezoaimund. tvie die Pari-
n Blätter berichten, durch Einrichtung eines eige-
ö/ ? KraftwaaenbetrieüN mit besondern Straßen
0I  chuchschud ait Munition sichergestellt, den der
„,^'Asiae Verbrauch an Schießbvdarf erforderlich
ßf ' 06 auch englische Geschütze zur Stelle sind.

nicht fotten.  _

Deutschland.
Feldmarschall von der Goltz

polinär Freiherr von der Goltz ivurde am 12.littst - t Q 4 O ' m > wy* - wc r ä .
t'v ?l p r^843 in Bielkenfeld (Ostpreußen) geboren;
Als Ä unnit ein Alter von fast 73 Jahren erreicht.
L 0. ^ .udett erzogen, wurde er 1861 Leutnant und
i»J i u“,rc  später als solcher auf die 5ttiegsakade-

kommandiert. Fm Feldzug von 1866 diente
trn/s «« ^ ront und wurde bei Trautenan ver¬
arm/, «' dkach dem Kriege kehrte er auf die Kriegsi-
Vnlr ;, m® ôrück von der er 1868 in den G e n e -
rcirf/i™ wurde. Fm Kriege gegen Frank-
Häs,ck.̂ ^' 0/ als Genevalstabsoffizier dem Grafen
bestimme,ihn  einen starken und
oe,in nutenden Einfluß gewann. Nach dem Frank-
fntNcr Frieden wurde v. d. Goltz Lehrer an vei-
Kriegsschule in Potsdant , schon 1872 aber trat er
oieder in deit Generalstao , dem er mit einer kur¬

zen Unterbrechung fast zwölf Fahre lang ange-
horte. 1883 wurde v. d. Goltz nach der Türkei
berufen, wo er bald vom Sultan den Auftrag er»
bikllt, einen Reorganisattonsplan für die gesamte
llrmee auszuarbeiten . Nur ein fletncr Teil der
Anregungen, die er gab, Formte gegen die Wider-
aande, die das alttürkiAie Regiine ihm entgegen-
wtzte, durchgeführt werden. 1896 kehrte v. d. Goltz

ach Deutschland zurück. Er erhielt zuerst das
der 6. Division, dann wurde er Chef

bi° F^ Zonieur- und Pionierkorps und von 1902
»ri ; yu<  kommandierender General des 1. Arntee-

Fn den letzten Fahren vor dein Ausbruch
di^ ^ ^^ en 5ttieaeA bemühte er sich besonders um
fp,, ^ "og-Deutschlandsb-eruegrtng. Nach der Be»

»Mtg, Belgiens wurde v. d. Goltz als General-
f,; "oerneur niit der Leitung des Okkupationsge-
. betraut , bald itach detn Eintritt der Türkei
üvt n Krieg aber als Sonderbotschafter nach Kon-
^ - llknopel eitisandt. Fn der Türkei übernahm
ok Goltz die Leitung einer Armee. an deren

der Feldherr nunmehr den Tod gefunden

WB. Berlin , 24. April . Die „Berliner Mor-
ist ^ ost" ." rteilt : Das Beispiel des Grafen Häseler

die spätere Laufbahn und Entwickelung des
lvwalls von der Goltz bestimmend gewesen, wie

* dies selbst mebrfgch gnerkannt hat. Von diesem
hv zunächst die llnermüdlichkeit des strengen

^lluhtgefühls und des vollen Ausgehend im
L/mnsh- gelernt , ferner die Notwendigkeit, die

Uppen nur auf d. Krieg vorzubereiten, die Aus-
^p .ug unter Beseitigung der unnötigen Parade-
'Svildtm,a. Fn diesem Sinne ist er in allen

„ , uuwen tätig gewesen. Die Türkei hat mit sei-
Bode einen ihrer 'besten und aufrichtigsten

vetinde verloren , der ihr außerordentlich wichtige
Jio große Dienste geleistet hat. Die deutsche
it„Vr Ce  beklagt den Verlust eines ihrer fähigsten

>o bedeutendsten Offiziere , der sich in Krieg und
tieden bewährt hat und der mit Recht als einer

einflußreichsten Erzieher des preußischen Hee-
gilt.

de,- Beileids -Telegramm des Kaisers. Bei
ip/. Göttin des Dalmtgegangenen ist gestern, wie

,oten, folgendes Telegramm des Kaisers ein-
Mrvsfen:

-Die Nachricht vom Seimgange Ihres Ge-
Uiahls hat mich tief bewegt. Fch betrauere ntit
^ Armee ick ihm einen Offizier bon um-

Ta f f c rt &e tt Gaben,  einen General , dessen
a 11 fi c r ü e it 111 che s Wirken  int Kriege
und Frieden vorbildlich  bleiben wird . Trotz
llünes Alters bat er es sich nicht nehmen lassen,
b'ute besonderen Erfahrungen und Fähigkeiten
''ui dem entferntesten Kriegs schau»

,t unplatz  zu betätigen . Das Vertrauen
gj ,tR. des Sultans und das Meine in gleicher

i^chtfertigend, mitten aus vollster Tätig¬
et iß w aBftcnifctt! Fch werde seiner stets mit
. buk und uneingeschränkter Anerkennung ge-
t enkon. Möchte Gott Ihnen mit seinem Tröste

Wilhelm R."
«en£en,

^Metzen.

Rrchland.
Masscnsterhaftungen in Moskau.

Das „B. T ." berichtet über Stockholm aus der
„Riißkija Wjedomostt". daß in Moskau Massen-
verhaftnngen von Stttdenten und Arbeitern , die
wegen revolutioitärer llmtteibe und Ausstandsbe-
weMtngen erfolgten, großes Aufsehen erregen.

Nordamerika.
Die gefährdeten Amerikaner in Mexiko.

Aus Newyork meldet man der Frkft . Ztg .: Die
anrerikanischenTruppen in Mexiko sind in Gefahr.
Sie werden so schnell als möglich zurückgezogen
werden. Carraitzg ist außerstande, seine Leute im
Zaume zu halten.

Lokales.
Llmtmrg, 28. April.

= Person  a l i e n. Herr Sekretär H o f -
man n vom hiesigen König!. Landgericht wurde
zum R e cĥn u n g s r a t ernannt , Herr Staats¬
anwalt S e n ch vom selben Gericht zum
Staatsanwaltschaftsrat.

==> Auszeichnung.  Der Einjahrig -Frei¬
willige Fritz L o tz von hier erhielt für hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feinde das Oldenbur-
gische Friedrich August Kreuz 2. Klasse, nachdem
ihm erst vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen worden war.

— Anmeldung der Vorräte von
Kartoffeln , sowie Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffel-
stärkefabrikation.  Auf die veröffent¬
lichte Bekanntmachung des Magistrats betr.
die vom Bundesrat für den 26. April d. Js.
angeordnete Erhebung der Vorräte von Kartossetn
und Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und Kar-
toffelstärkefabrikation machen wir auch an dieser
Stelle besonders aufmerksam. Zur A n m e l -
düng seiner Vorräte verpflichtet ist
jeder , der am 2 6. April 1916 mehr als
20 Pfund Kartoffeln , sowie an Er¬
ze ugnissen der Kartoffeltrocknerei
uitd Stärkefabrikation im ganzen
mehr als 5 Pfund i m G e w a h r s a m hat.
Die Anzeigen sind schriftlich und mit Namens-
unterschrift des Verpflichteten zu erstatten . For¬
mulare für die Anzeigen können im Botenraum
des Rathauses abgeholt werden.

— Vom Wetter.  Während am ersten Oster-
feiertage die Witterung zu wünschen übrig ließ,
trat ant ' zweiten Feiertage recht schönes warmes
Wetter ein und die Sonne ließ ihre erwärmenden
und belebenden Sonnenstrahlen über Berg und
Tal scheinen. Das herrliche Frühlingswetter lockte
daher die Bewohner unserer Stadt hinaus in die
in frisck'em Grün prangende Natur und in un-
sere prächtigen Anlagen . Hoffen wir , daß das
schöne Wetter anhält , denn der Erdboden ist reich¬
lich durchnäßt und bedarf nunmehr dringend der
Durchwärmung.

= >Der erste Wohltätigkeits - Abend
zum Besten des Roten Kreuzes (Kreisverein Lim¬
burg) versamtnelte gestern Abend im Saale der
„Alten Post" eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft.
Die Veranstaltung brachte den Mitwirkenden , dem
Streichorchester des 2. Landst.-Jnf .-Ers.-Batls.
Limburg (XVIII , 27) unter Leitung des Herrn
Kapellineisters Karl Geider  vom gleichen
Bataillon , sowie den mitwirkenden Schauspielern
und -Opernsängerinnen reiche Erfolge . Ini Mittel-
ptutkt der ' Unterhaltung stand das vaterländische
Volksstiick„Immer feste druff " von Herm. Haller
und Willi Wolf, Musik von Walter Kollo. Es
handelt sich hier um ein operettenähnliches Ge-
!>ilde, bei dem eine Reihe von erttsten u. lustigen
Situationen aus dem Leben unserer Feldgrauen
in teilweise geschickter Verbindung auf einander
folgen. Man mag darüber streiten, ob während
des tobenden Krieges das Leben tmserer Feld¬
grauen ein glücklicher Entwurf für eine Operette
abgibt ; ..sicher ist, daß die angenehme Musik, in
ihrer glücklichen exakten Wiedergabe, sowie das
musterhatte Spiel der Mitwirkenden die Zuhörer
zu Beifallsstürmen hinritz. Aus der Reihe der
Künstler verdient besonders das sichere Spiel der
Hrn . Hille tt. Hortung , sowie die reizende Wieder¬
gabe ihrer dankbaren Rollen durch Frau Halbach,
Frl . Kretzer und Frl . Korb hervorgehoben zu wer¬
den. Das Orchester unter Leitung des Herrn
Geider erwarb sich dtirch die verständnisvolle Wie¬
dergabe des musikalischen Teils in harmonischer
Verbindung mit den gesanglichen Vorführungen
besondere Anerkennung . Erwähnt sei noch, daß
auch der bon Herrn Geider komponierte „Major
Wilke-Marsch" tt. das Vorspiel zur komischen Oper
„Banditenstreiche" eine ivirkttngsvolle Wiedergabe
fanden. Die Unterhaltung dürfte die Teil¬
nehmer vollauf befriedigt haben. Ein Besuch der
heutigen und morgigen Wiederholungen fojm an¬
gesichts des guten Zweckes aufs Beste empfohlen
werdet!.

— Die Hauptversammlung des
Vaterländischen FrauenvereinZ  fand
am 21. März statt . Die satzungsgemäß ausschei-
dettden Mitglieder des Vorstandes, Frau Heerten,
Frl . Hammerschlag, Frl . Hofmann , Frau Naht
und Fran Sternberg wurden einstiminig wieder¬
gewählt.

Der Kassenbericht ttinfaßte diesmal die Jahre
1914—1915 zusammen. Die Kriegsereignisse
habeit in den für diesen Fall aufgesparten Schatz
des Vermögeits eilte große Lücke gerissen: Der
eiserne Bestand von M 1000 und das Sparkassen-
gtithaben bei Vorschußverein und Kreissparkasse
inußten für Stoffe , Wolle, Medikamente, Unter-
stützungen bis auf ca. 700 Mark aufgebraucht wer¬
den. Aus hem Berichte verdienen folgende Zahlen
hervorgehoben zu werden : Der Verein ließ von
alten Frauen gegen Lebensmittelkarten Strümpfe
stricken, die vorwiegend an Limburger Krieger a>b-
gegeben wurden, erfreute die Verwundeten der
hiesigen Lazarette zu Kaisersgeburtsag durch eine
Gabe von Wein und Zigarren , samntelte für
Kriegssürsorge 432,50 Mark und für Feld und
Lazarette Gelees, Obst, Fruchtsäste, die bestim-
muttgsgemäß versaitdt wurden . Er erforderte für
Beschaffung von Milch, Unterhalt . der Ferien-
kindcr, die Darreichung von Frühstück an bedürf¬
tige Schulkinder, Flüchtlingsfürsorge , Wäsche und
Krankenpflege — Beträge von 755,63 Beste.
200,08, 1064,28, 1078,92 Mark, sodatz trotz der
sreiwilligeit Beiträge von 429,70 Mark und einer
hochherzigeit Stiftung : speziell für Kinderffüh-
stück von 1137 Ällark, die Mittel recht beschränkt
oeworden sind. Eine Schenkung von 100 Kisten
Nudeln wurden den hiesigen Lazaretten überwie¬
sen lind dort freudig und dankbar in Empfang ge¬
nommen. Die Einnahnien , worunter sich uatiir-

lich die Abhebungen von den Guthaben befinden,
beziffern sich auf 6254,68 Mark , die Ausgaben auf
6309,11 Mark . Der Unterschied ist in Bar und
Sparkassengnthaben vorhanden . Es muß aber
betont werden, daß diesem geringen Guthaben
Verbindlichkeiten des abgelaufenen Geschäftsjah¬
res gegenüberstehen, deren Berichtigung teils
ßbon erfolgt ist, teils alsbald erfolgen wird . Der
Vaterländische Frauenverein hat aber die Genug-
titung , vielen armen Kindern wirksam geholfen
und ihnen in dem dankbar entgegengenommenen
Frühstück und Ferienpflege eine Kräftigung ver-
Winfft ,,nd seinen Zwecken gerecht geworden zu
sein. Es ist zu hoffen, daß die Bevölkerung von
Liinburg weiterhin dem Verein ihr Wohlwollen
bewahren und ihn durch Beiträge und Zuwen¬
dungen in den Stand setzen wird, den an ihn in
wesentlich vergrößertem Umfang berantretenden
Anforderungen gerecht und wirklich Bedürftigen
eine Stütze zu iverden.

Provinziilles.
-T- Oellingen , 24. April . Dem Muskctwr

Stefan D i e h l. Sohn des Landwirts H. Diehl
von hier, wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde vom Kronprinzen persönlich das Eiserne
Kreuz überreicht.

§ Vom Lande, 23. April . Das Verbot der
Hausschlachtungen  wird tatsächlich, wie der
„Nass. Bote" schon warnend vorhergesagt bat, für
die Schweinehaltung auf dem Lande die u n -
heilvoll st en Folgen  haben . Die kleinen
Leute auf dem Lande machen sich im Sommer und
Herbst eitrige Schweinchen fett, um im Winter für
" schlachten zu können und um für ihre Familie
einiges Fleisch und Speck zum Schmälzen zu
haben. Ein Schwein zum mindesten pflegten sie
an den Metzger zu verkaufen. Wenn nun die
Hausschlachtungen bis Oktober von der Behörde
auf Grund der Gutachten der .Herrn vom grünen
Tisch verboten werden, so fällt für den kleinen
Mann alles Interesse an der Schweinezuckfi zu
Boden und er schafft sich überhaupt keine Ferkel
zum Auffüttern an . Aehnlich verbitternd hat das
Verbot aut die Landwirte gewirkt. Die Herrn,
welche in Uitkenntnis der Verhältnisse auf dem
platten Lande, jenes Verbot ertvirkt haben, zwei¬
fellos in der guten Absicht, um Schlachtvieh für
die Allgemeinheit zu erlangen , werden im Herbst
bei der Viehzählung ihr blaues Wunder erleben;
sie werden das Gegenteil des Gewollten erzielt
haben.

* Langcnfchwalbach, 25. April . Schwester
Leo n i l d o ee: Kongregatton der armen Dtenii-
mä.:de I . <*b -in Lazarett „Continental " wurde
mit de. Roten Kreuz-Medaille ausgezeichnet.

Hj Kestert, 25. April . Mit Freuden vernah¬
men wir , daß der 73jährige Kriegsfreiwillige
P a ku h von hier, der im Osten kämpfte, für sein
tapferes Verhalten vor dem Feinde, mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet ivurde. Pakutz,
der die Kriege 1866 und 1870/71 mitgemacht bat,
ist bereits Jnhaben vieler Auszeichnungen. Mut,
Tapferkeit und heiße Vaterlandsliebe find dem
Veteranen eigen. Möge sich der Tapfere sein
greises Haupt mit neuen Lorbeeren schmücken!

Kirchliches.
-s- Limburg, 23. April . Soldatenexer¬

zitien in der  M a r i e n s chu I e. Von Sonn¬
tag bis Mittwoch fanden in der Kapelle der
Marienschule für die Verwundeten der hiesigen
Lazarettc. Exerzitien statt . Der Leiter derselben,
der hochw. Herr Pater Vogdanski,  verstand es
trefflich, in den täglich zweimal stattfindenden
Vorträgen seinen aufmerksamen Zuhörern die
Wahrheiten der hl. Religion in ergreifender Weise
vor die Seele zu stellen. Mit Freude konnte man
bemerken, wie sich nach den ersten Vorträgen die
Zahl der Teilnehmer merklich steigerte. Nachdem
der hochw. Exerzitienmeister in den letzten An¬
sprachen noch besoitders für die Verehrung des
allerheiligsten Sakramentes und der allerseligsten
Jungfrau begeistert hatte , folgte am Mittwoch
morgen die wohl allen Teilnehmern unvergeßliche
Schlußfeier . Nach herzlichen Dankestvorten an die
Soldaten gab der hochw. Herr Pater in eindring¬
licher Rede seinen Zuhörern das Wort des Herrn
„Wachet und betet" als Weggeleite mit, worauf
die feierliche Weihe an das göttliche Herz Jesu
folgte. Wobl kein Teilnehmer blieb ungerührt,
als dann Jünglinge und Männer wie am Weißen
Sonntage , die breitneudc Kerze in der Hand, das
Taufgelöbnis erneuerten und darauf die hl. Kom¬
munion enipfingen. Das Tedeum und der sakra¬
mentale Segen beendeten die Feier , an die sich
ein gemütlicher Kaffes in der festlich gezierten
?lula anschloß. Besonderer Dank gebührt dem
hochw. Herrn Donikapitnlar Strieth , der die
Exerzitien anregte und auch die äußere Leitung
derselben übernahni . Nicht zuletzt sei auch den
guten Schwestern herzlichen Dank gesagt, die durch
allabendlichen Gesang und passenden Kapellen¬
schmuck die Feier verschönerten. Möchten die er-
hebeitden Tage recht reiche Frucht bringen und die
schöne Veraitstaltung auch anderorts Nachahmung
finden.

Telegramms.
Des Reichskanzlers Rückkehr.

WB. Berlin , 24. April . Der Reichskanzler ist
gestent, aus dem Großen Hauptqtrartter kommend,
hier eingLtrofsen.
Erfolgreicher Luftangriff auf die russische Flug-

zettgstation Papenholm.
Berlin . 24. April . (Amtlich.1 Ein Geschwader

von 10 deutschen Flugzeugen hat am 22. Aprst dre
russisi.he Flicftzonaitation Papenholm oitf der ^ nfel
Oesel angegriffen und mit 45 Boniben belegt, wo¬
bei eine sehr aute Wirkung beobachtet wurde. Ern
russisches Flugzeucr wurde zur Landung gezivun-
gen. Alle deutschen Flumeuae sind trotz befttgster
Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die russischen Gäste.

WB. Bern , 24. April . Reisende, die von Mar¬
seille kommen, teilen mit , daß die russischen
Truppen  dort auf drei Dampfern angekommen
sind tnid schätzungsweise vier - bis fünftau¬
send  Ntann bettaaen . Es sind sibirische Schützen,
die ans Wladiwostok gekommen sind und ei g e n t-
l i ch nach Saloniki  bestimmt waren.

„Progrbs de Lpon" meldet ans Marseille : Der
erste Teil der Russen ans dem Lager von Mtta*
becm ging am 21. April morgens an die Front.
Am Abend des 22. April werden bereits alle Rus¬
sen das Lager verlassen haben.

Joffre scheint es m ungeheuer eilig ntit diese«
„EIite "-Gästen zu haben. Es hat fast den An¬
schein, als ob die Franzosen vor Verdun aus dem
letzten Loche pfeifen.

Nach einem Privattelegramm der Basler Nach-
richten ans Paris ist die Uebereinkunft über die
Entsendung von russischen Hilfstruppen nach
Frankreich im Oczember von dem Abgeordneten
Doumer mit dem Zaren persönlich abgeschlossenworden.

Ei» Einspruch Fapauö.
WB. London, 24. April . Die „Morning Post"

meldet aus Washington vom 21. April : Der sapa-
ul 'che Botschafter bat dem Staatsdepartement ei»

0L'acn  das Einwanderungsgeietz, das
Natt,che Entwanderer ausschließt, überreicht. Das

durchlief das Repräsentantenbaus und liegt
japanische Negierung erhebt

^rt Cuiwnich . weil es gegen die Würde
^ '1 1fl/ )u° V 1cf) cn Volkes  verstoße und den
guten Glauben der tavanischen Neuerung in
Frage stelle. Der nwannche Emspruch hat in Re-
Mernngskretsen eine gewisse B e n n r u h i a u n a
bervorgerufm.

England bekennt eine Schlappe im Irak.
WB. London, 24. April . Eine Meldimg des

Kommandanten in Mesopotamien lautet:
^ Ein am Morgen des 23. Avril am linken

Tigrisufer  gegen die iürkische Stellu ng
a u s g e f ü h r t e r Angriff  i dic-i t c r t c. Die
Stellung wurde am 20. und 21. Avril , während
der Nacht tcnd auch am Morgen des 23. April un¬
ter Geschützfeuer genommen. Infolge der Ueber-
schwcinmungen war es mrr für eine Brigade mög¬
lich, auf einer sehr kurzen Front anzuareifen . Wir
drangen in die erste und zlveite feindl 'che Linie
nacĥ einem Vormarsch durch Sümpfe und unter
Wasser siebenden Schützengräben ein. Einige
kleine Abteilungen gelangten sogar in die dritte
Lmie . Indessen vermochte sichd'e Brigade  un¬
ter demGcgenanariff des Feindes nicht, zu be¬
haupten , und aitderc Brigiden , die zur Unter¬
stützung gesandt wurden konnten  das über¬
schwemmte Gebiet anaesichts deS heftigen Mafchi-
nengewehrfeuers nicht durchaueren. Auch unsere
Truppen auf dem rechten Ufer des Flusses vor-
mochteu nur aertuaeu Fortschritt zu macheu.

Glückliche Kämpfe der Türke» in Kleinasien.
WB. Konstantinopel , 22. April . Amtlicher

Heeresbericht. Von der Fraksront keine Nachricht
von Bedeutmtg.

An der Kaukasusttont wurden die feindlichen
Kräfte , die sich im Abschnitte von Motiki unmittel¬
bar südlich von B i t l i s befanden, durch einen
überraschenden Angriff , den tvir imientahmen . ge-
nötigt , Rückzugsgefechte in der Richtung ans Bit-
lis zu liefern, wöbet sie Hunderte von Toten zu-
rückließen. Zdackt einem Kampfe von vier Sinuden,
der sich vom Berge Koznma bis östlich von Musch
binzog, tvimde der Feind nach Osten znrückaewor-
fen. In den Kämpfen, die sich am Berge Kop, in
der Umgebung der Höhe 2600 bis östlich von
Aschkale abspielten, wurden die Angriffe der Ruf»
sen zum Stehen gebracht, und durch einen von uns
unternommpnett Geaenangriiff würde der Feind
von den Höhen und Abhängen nördlich von diesem
Berge znrückgeschlaaen. wobei er schwere Verluste
erlitt . Jiu Tschorokgebieie nur Scharmützel.

Die Forderllngen Amerikas.
WB. Berlin , 25. April . Der Reichskanzler hat

am Montag vorinittag den amerikanischen Bot¬
schafter, Herrn G e r a r d, empfangen, und diese
Unterredung allein bat mehr als eine Stunde in
Anspruch geuommeu. Die maßgebenden Stellen
sind noch zu keinem endgültigen Entschluß ge-
kommen.

Schweres Schiffsullglück in der
chinesischen See.

Gegen 1000 chinesische Soldaten ertrunken.
WB. Shanghai , 24. April . Meldung des Reu-

ter-BüroS : Der chinesische Kreuzer „Hai-Ftmg"
stieß, während er am Samstag abend Truppen¬
transporte nach den Südinselll des Tschnsmt-Archl-
pels begleitete, mit dein Dampfer „Hsinyu" zusam-
men und brachte ihn zum Sinken . Von den tau¬
send an Bord befindlichen Soldaten und der Be¬
satzung wurden 30 Mann gerettet.

Explosion auf einein französischen Petrolcuin-
dampser.

WB. Paris , 24. April . Der „Tcmps meldet:
Auf der Reede von Algier ereignete sich an Bord
des beladenen Pettoleuindampsers „Notre Dame
d'Afrique" eine heftige Explosion. 7 Personen
lvicrden verwundet. Infolge des ausgcbrochenm
Brandes gelang es nicht, das Schiff zu retten , das
in der Stähe des Hafens nnterging . Die Ursache
der Explosion ist unbekannt . Man vennutet Un-
Vorsichtigkeit.

Das Wirtschaftsverhältnis Deutschlands und
Oesterreichs-Ungarns.

WB. Wien , 25. April . Am 26. April beginnen
hier die komntissarischen Verhandlungen mit den
reichsdeutschenVertretern über das künftige wirt-
fcfiafHtdic Verhältnis  beider Reiche._

Gicht, Rheuma, Rek»enschmerzen.
Völliger Erfolg mit Togal.

Herr Herbert Schulze, Kunstmühtenwerkbesitzer.
Wünscktendors. schreibt: „Teile Ihnen hierdurch
höfl. mit , daß Ihre Togal-  Tabletten gegen gich.
tische Erscheinungen direkt frappant tvirkten und
völligen Heilerfola mit sich brachten. Fch kann die¬
selben bestens empfehlen." Aehnlich berichten viele
Hunderte , welche To aal nicht nur bei Gicht, son-
der» auch bei Rheumattsmus , Ischias , Hexenschuß,
bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern , so¬
wie bei allen Arten von Nerven , und Kopfschmer¬
zen gebrauchten. Ein Versuch wird jeden von der
Vorzüglichkeit des Präparates überzeugen. Aerzt-
lich ĝlänzend begutachtet. Alle Apotheken führen
To gal -Tabletten. 1822

Altbewährte Nahrund
fürKinderund KfranKe,



„Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!"
Mit neunzehn Jahren ohu' Erbarmen,
Riß dich der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Geschwisterschar,
O, wär 's ein Traum , o, wärs nicht wahr.
Doch als Held bist du gefallen.
Nun ruhe sanft in kühler Erde,
Du lieber Bruder , teurer Sohn,
Für die vielen Kampfbeschwerden
Empfängst du nun des Himmelslohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17. April
1916 bei einem Sturmangriff unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn , Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Musketier

Johann Walil
Jnfanterie-Regt. 117, 6. Komp.

| im blühenden Alter von 19 '/- Jahren.
Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl Meßopfer

der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen,
vle tieftrauernden Eitern, Geschwister u. Anverw-
Dietkirchen, Biebrich, Geisenheimu. Bad Orb,

den 25. April 1916.
Das Seelenamt für d. teuren Gestorbenen findet am

5. Mai in der Pfarrkirche zu Dietkirchen statt.

„Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung".
Mit zweiunddreisig Jahren ohn’Erbarmen,
Riü dich der Tod aus deiner treuen
Schwesterschaar,

O, wär’s ein Traum, o, wär’s nicht wahr.
Doch als Held bist du gefallen.
Ruhe sanft in kühler fremder Erde,
Liebster treuster Bruder,
Für des harten Kampfs Beschwerden,
Schenkt Dir Gott des Himmelslohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Folge
schwerer Verwundung unser letzter innigstgeliebter
treuester Bruder , Schwager , Onkel und Cousin , der

Latidsturiu mann

Peter Gerg l.
Im Fftslller -Regiment 80.

Um ein frommes Gebet für den Gefallenen bittet

Familie Schönberger.
Dahlen , den 22. April 1916.

Heute verschied sanft nach kurzem Leiden in Folge eines
Schlaganfalles, gestärkt mit den Trostmitteln unserer Kirche, meine
innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Clara Rosbaeh
im 57. Lebensjahr.

90. Wollt

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Rosbach.

Für die Beweise inniger Teilnahme anläßlich
des Hinscheidens unseres lieben, nun in Gott ruhen¬
den Vaters , Herrn

ZsljM Pktkl6§n
sprechen wir Allen, insbesondere auch den Beamten
nnd Arbeitern der Betriebswerkstätte unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Limburg, Offheim, Frankfurta. M., Hamm,
Wesel, östl. u. westl. Kriegsschauplatz,
den 25. April 1916.

Hol Untergladbach , den 24 . April 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. ds. Mts., vormtttags
8 Uhr In Villmar,  die feierlichen Exequien am nämlichen Tage morgens um
7'/« Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme, welche uns

aus Anlaß des Hinscheidens unseres nun in Gott ruhenden lieben,
unvergeßlichen Bruders, Schwagers, Onkels und Vetters, des
hochw . Herrn

Professors Leopold ReUSS
Domkapitular und Geist !. Rat

zu Teil geworden sind, unsern

verbindlichsten Dank.
Limburg , den 25. April 1916.

Bie tiefirauernflen Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Todes unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Adolf Jung
sprechen wir Allen unsern innigsten Dank aus.

Ganz besonders danken wir dem Herrn Pfarrer
Baldus für seine trostreiche Grabrede.

Ailertchen, den 24. April 1916.
Wilh. Jung Familie.

Am l . Mai beginnt wieder einer nieiner sechswöchigen
Zufchueidekurse,

an welchem noch einige Damen teilnehmcn können. Meine
Zuschneideweise erstreckt sich auf alle Blusen , Kleider.
Kostüme, Mäntel, Mädchen- nnd Knavenklcider.

Außerdem ist dieselbe jeder Mode anzupaffen und zur
Metsterprüsung berechtigt

Hochachtungsvoll 2438
8m Äs.« « erm., tun.

Ttcsanshüael 3.

langjährige Garantie , billigste Preise. Teilzahlung gestattet.
Gcbr. Maschinen von Mk. 95.— an

empfiehlt 2389

Borowski, Uoblenz, GSrresstr-b- 7
__ Geöffnet von 2 Uhr  an u. Sonntags.

_ir -meii
1/ von 65 und 120 Liter Leistung 1886

wieder ringetroffen. "MZ
Glaser & Schmidt , Limburg. §

ilimm -; f)auMaugetr
und Zimmerer

für dauernde Arbeit sofort gesucht. 1728

W. Tillmann & Co .,
Baugeschäft, Recklinghausen,

j« Limburga. 9. Lahn.
Die Aufnahmeprüfung findet Samstag , den 29 . April

1916 von 8 Nhr vormittags an, statt. Anmeldungen
neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete an allen Wochen¬
tagen von 11 bis 12 Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums
entgegen.

Bei der Anmeldung find vorzulegen : Geburts- und
Impfschein, sowie das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten
Schule. 2368

Limburg, dm 14. April 1916.
Der Direktor.

J . B . :
JlUchel , Professor.

Landwirtschaftsschnle Weilburg.
Beginn des Sommerhalbjahres und Aufnahme neu ein-

tretender Schüler am 28 . April , morg . 9 Uhr . Anmel-
dungcn u. Auskunft erteilt Direktor Dr. Helmkampf. 1837

— „So  Wasch“
gesetzlich geschützt

wäscht ohne Reiben, ohne Bürsten, ohne vorh. Einselfen
in 5 Minuten einen Kübel schmutziger Wäsche in nur heiß
Wasser und gewöhnlicher Waschseife tadellos sauber . 1603

Preis Mk. 7 . 50.

E. F. Richter , Frankfurt a. M.,
Gartenstrasse 34.

Verkauf in Limburg : Andreas Diener , Neumarkt.

Gew. Stockfisch ! TSSSJS!"
Albert Kaiatli , Bad Ems, Telefon Nr. 29. 1632

MM II. « MM
bei hohem Lohn sofort gesucht. Zu melden

Baagsscbäft Pilgram,
Pulverfabrik.

Troisdorf bei Bauführer Ihurn.

2554

Kriegsgefangenlager Limburg
ist ständiger Käufer von g55S

Schlachtvieh.
ju r̂iCt eflnb*” bn?̂egsgefangenenlager Limburg

ArterienSv«rltalkunga- u.
Iri-

denden
h'lft Lfthosolvln . Bestandteile
nach Patentschriften . Aerztl. erprobt
Pro9p. u. Zeugn. durch Lüchow.
<n»Wut Berlin.Kbniggrätz.Sir.fSO.

Cigaretten
zu Orlginal-Fabrik-Preisen.

100 St. 1 ‘/» Pfg. 0,95 M.
100 „ 2 „ f,35 „
100 .. 2 */, „ | ,45 ..
100 „ 3 */. „ 2,50 „
100 „ 5 „ 3,00 .,

bis 3,50.
Rheinische Cigaretten-

Manufaktur 2018

F. F. Hefter, com-fleuß,
Neuhöfferstr . 2 a.

WM ÄUMMk
ob. mittleres Mut

5« pachten evtl, zu kaufen
gesucht, Angebote mit An¬
gabe der Rntcnzahl  unter
A . H . 2545 an die  Exp.

«t -MMmre»?
Leidende können durch unser
Naturprodukt Divinal von
ihren Qualen und Schmerzen
befreit werden. Auskunft
kostenlos. 1819

Bayr. Divinal-Werk,
München v 116.

Oselfi
Himbeer-Citronen-Wald-
mflister-Spe»al(‘nij1cX u' )̂ |

Aintliche Aiycigen.
MMlMW« WIM

Die Höhe der als Mütlabfuhrgebühr von der staats
uch veranlagten Gebäudefteuer zu erhebenden Prozente ist
durch Gemeindebeschluß auf 19 vom Hundert festgesetzt
worden. ,§ . 2 des Orts -Ges. v 2. 4, 09 belr. die Abfuhr
des Hausmülls und Straßenkehrichts und die Erhebung
einer Müllabfuhrgebühr ).

Limburg, den 22. April 1916.
Der Magistrat.

Die Hebeliste über die Veranlagung der im hiesige"
Gemeindedezirk wohnenden physischen Personen zu der M >tU»
abfuhrgebühr für 1916 liegt m der Zeit vom 26 . Apr»'
bis 9. Mai d. I « zur Einsicht der Gebührenpflichtigenaus.

Die vierwöchentlichr Einspruchsfrist gegen die Veran¬
lagung beginnt mit dem ersten Tage nach Ablauf der Aus-

Limbnrg, den 22. April 1916.
__ Der Magistrat.
Die Veranlagung der Personen mit einem Einkommen

von nicht mehr als 999 M. ist erfolgt. Die festgescyl«
GemeindestcuerUste liegt gem. § 80 des Einkommensteuer¬
gesetzes (t. b. F . der Bekanntmachung v. 19. Juni f906) vom
26 . April bis einschl. 9. Mai d. I . auf unserem Sleuer-
büro (Zimmer Nr . 6 des -halhaufes ) zur Einsicht offen

Gegen die erfolgte Veranlagung steht den Steucr-
pflichtigen, binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach
Ablauf der Auslegungsfrist der Einspruch an die Vrran-
lagungskommission zu.

Limbnrg (Lahn), den 22. April 1916.
Der Magistrat.

Statag. Ken9. Mal 1811. mitlags1!'/-Ar.
läßt die Unterzeichnete im Saale des „Arnsteiner Hofeö"

in Lorch a. Rhein
202All 1915er, 1/28« 1912er Morin ll»
1All 1915»Mweln.MM der grU LelWter
öffenttich versteigern.

Beflere nnd beste Lagen von Lorch.
Probetage : Mittwoch, den 12 April, Dienstag, 2. Dia'

und lvitttwoch, 3. Mai . 823

i Wfetorffscie Suis

Neuester eiserner Wende-
Pflug. Garantie für tadel¬
lose Le stung sür jedes Stück,
oder Ersatzschaar. 1858

Pflüge auf Probe.
«|3K00 Rüder. Rüsselsheim.

zu Lorch im Rheingau.
Dienstag , den 9. Mat 1916 , vormittags 11’/*

Uhr, im „Arnsteiner Hof" in Lorch im Rhemgau ver¬
steigert der Unterzeichnete
5 Stück und 9 Halbstück 1912er\ Lorcher
ö », „ 8 „ 1915er lNaturweint

Probetage im „Winzerhans" am 2. und 3. Mai-
sowie am Tage der Versteigerung vor und während derselben.

Der Uorstand
des Korcher Minrcr-Uereins

'852 E . G . M. u . H. _
<ruche für meinen Sohn,

welcher bereits 2 Jalnc
dem Schneiderhankwcrk
gelentt hat, zu seiner weiteren
Ausbildung einen tüchng "
Meister. 2566

Damiau Adaan,
Dachdeckern!erster, Camberg.

Em zuverlässiges

DienftmäSchen
und em jnnncs

Mädchen
an zwei Kindern gesucht von
Ostcrnmittwoch ad od. später.
Näh . Exped._2464

Ali ei cs, einfaches 25e7

Mädchen
sofort gesucht.
_ Zn erfragen Exped

1860in großer Auswahl.

Gebrüder Real
Limburg.

Metallbettens£‘v,s
Holzrahmenmalralz., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Saatkartoffeln
ansverkauft.

Burggut Waldmannshausen.
Post Dorchheim.

3 Milchsatten.
53 Liter , mit Ständer , fast
neu , für nur hO  Mark ver¬
käuflich. 1892

Hofhaus Langendernbach.
9.1fl M?täglich zu verdienen.
tr ! U M Näh. im Gratispro¬
spekt(mit Garantieschein), loh.
H.Schultz,Adressenver !ag, Cöln
316. 1834

Für

Schlachtpferde
zahle ich bis 799 Mark.
Hugo Keßler , Pferde-

Metzger, Wiesbaden.
1824 Telefon 2612.

32 Eichen- Bohlen verschie¬
dene Stärke,

3? Buchen-Bohlen verschie¬
dene Stärke,

120 t 'vckene Eichen-Speichen,
32 Kiefern - Bohlen 4X40,

1 Kiste Glas,
1 Büchsenbohrmaschine,
1 Drehbank,
1 Gehrungssäge,
2 Fußbodcnzwingen,
1 Hobelbank

zu verkaufen bei 2524
Frau Albert Wagner Witwe,

Dorchheim.
Wegen Einberufung ins

Heer ein 3 '/»-jähriges , erst¬
klassiges

Pferd
zum Verkauf bei 2507

Anton Stein 4 ter.
Gastwirtschaft

zum Deutschen Kaiser,
Herschbach(Westerwald) .

KI»getaufter gerS
und eine Gaslampe zu ver¬
kaufen. 2: 66

Werner-Sengerftr . 5 II
k°S " Wald- u. Feldjagd.
800 Morg ., HJahre Pachtzelt,
Preis 3 !0 Mk. Wild : Rehe,
Hasen. Hühner. Nähe Wester¬
burg fof. zu übertr. Off. unt.
X. 2565 a. d. Exped.

In
l. Zim

Elz
möbt. Zimmer mit oder
ohne Kost zu mieten gesucht.

Ängeb. unt . T . Z . 2556 an
die Exved. d. o-L erbeten.

per sofort >der später zu ver¬
mieten. Näheres 2538

Holzheimerstraße 20. _

«NL - Zimmer
zu mieten gesucht. Off. unt.
Nr . 2559 an die Exp.

Die bisher von Herrn Konrad
Grim innegehabte
Instrumenten¬

handlung
bestehend aus großem

Laden (3 Schaufenster) an-
stoßendem Zimmer, großem
Lagerraum, Ecke Eisenbahn'
und Wallstraße, auch zu jedem
anderen Geschäft geeignet, pr»
sofort oder später zu vermieten.
Näheres durch Herrn Fendler,
Eiscnbahnstraße 3
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